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tt Mliilo
Der Prozeß Arnim hat seiner Zeit als er vor

dem Gericht Erster Instanz zur Verhandlung gelangte die
Gemüther in hohem Grade erregt Viel geringer war die
Theilnahme als diese Angelegenheit vor dem Kammer Ge
richt zur Entscheidung gelangte und noch weniger Staub
wurde von dieser os,uss osMrs aufgewirbelt als dieselbe
vor das Forum des Obertribunals zur endgültigen Ver
handlung gelangm sollte Man kannte das Material wel
ches bei den nächstfolgenden beiden Instanzen dem Richter
zur Begutachtung unterbreitet werden sollte man kannte es
von der ersten Instanz her und darum war das Interesse
der großen Menge für die beiden höheren Instanzen auf
ein Minimum herabgesunken Es schien beinahe als ob
das große Publikum durch die Entscheidung der Wette
der Gras wird verurtheilt gegen der Graf wird nicht

verurtheilt das Interesse an der ganzen Sache verlo
ren habe

Plötzlich taucht diese Angelegenheit wieder von Neuem
in der Orffentlichkeit auf Eine soeben im V rlagsmagaz n
zu Zürich erschienene Broschüre ro Nibilo Vorgeschichte
deS Arnim fchm Prozesses regt den alten Sturm aufs
Neue wieder auf denn in dieser Druckschrift werden Akten
stücke veröffentlicht und mit Hülfe derselben Anklagen gegen
den Reichskanzler den Gegenpart des Grafen Arnim er
hoben welche in hohem Maße das weiteste Interesse für die
beinahe vergessene Angelegenheit wieder in hohem Maße
wachrufen

Der Verfasser dieser Broschüre hat sich nicht genannt
Während die Einen ihn in dem Grafen Arnim selbst suchen
wird diese Annahme von der anderen Seite mit der An
gabe bestritten daß der Verfasser eine auch jetzt noch dem
Fürsten BiSmarck nahestehende Persönlichkeit sei Sei dem
nun wie ihm wolle jedenfalls dokumentirt der elegante
Styl durch welchen diese ganz in der diplomatischen Schreib
t ise gehaltene Broschüre sich auszeichnet und die in den
Text mit eingeflochtenen amtlichen Aktenstücke zur Evidenz
dag Graf Arnim dieser Broschüre nicht fern steht

Daß diese Annahme auch eine allgemeine ist geht auch
schon aus der Thatsache hervor daß die Broschüre in den
hiesigen Buchhandlungen welchen sie zum Vertrieb zuge
sendet schon sofort nach ihrem Erscheinen vollständig ver
griffen war und daß es fast unmöglich war noch im Laufe
des heutigen Tages ein Exemplar derselben zu erhalten
Es ist diese Broschüre ro MMo gewissermaßen das

et a Itera xars zu dem nun beendeten Prozeß
Arnim und darum dürfte es auch gerechtfertigt sein wenn
die deutsche Presse ihr eine erhöhte Aufmerksamkeit widmet

Nun aber den Inhalt der Druckschrift genau und
unparteiisch beurtheilen zu können genügt es nicht nur
einzelne Stellen aus der Druckschrift zu publiziren sondern
es ist nothwendig in wenn auch nur gedrängtem Auszuge
den Inhalt dieser 11 Bogen stärkn Broschüre im Zu
sammenhang wiederzugeben

Dem Text der Druckschrift geht eine Vorrede voran
welche bereits ihrem Wortlaute nach von der Köln Ztg,
und nach ihr von den übrigen deutschen Pressen mitgetheilt
ist und welche eigentlich für den gegenwärtigen Moment
als schon veraltet bezeichnet werden muß und die wir des
halb ganz gut hier übergehen können Daß diese Vorrede
anS Potsdam den 4 Oktober 1875 datirt ist scheint
uns für den Autor der Druckschrift durchaus nicht bezeich
nend zu sein vielmehr scheint der Ort weit eher gewählt
zu sein um den Ort von wo aus diese Schrift in die
Welt gesendet ist zu verdecken

Die Broschüre beginnt mit der Darlegung der Ent
wickelung der Zwistigkeiten zwischen dem Fürsten BiS
marck und dem Grast Arnim Sis erzählt

Bis zum Juli 1872 war der Reichskanzler frei von
jeder Mißstimmung gegen den Grafen Arnim Kurz vor
her hatte er sogar den Wunsch offiziell geäußert wo
wird nicht angeführt den Botschafter zu seinen Xälaws
zu erheben ein Vorschlag der vom Kaiser bereitwilligst
genehmigt wurde Nachdem Graf Arnim am 29 Juni
1872 nach mühsamen Unterhandlungen eine Konvention mit
der französischen Regierung abgeschlossen hatte um die Zah
lung der Milliarden und die Evacuation Frankreichs zu
beschleunigen eine Convention wie sie den Wünschen der
kaiserlichen Regierung entsprach die aber nicht mit der
Konvention vom IS März 1873 zu verwechseln ist
begab er sich zu einem Kurgebrauch nach Kissingen und
berührte auf seiner Reise Ems wo der Kaiser sich befand
Er wurde vom Kaiser mit Auszeichnung und mit dem Aus
druck gnädigsten Dankes sür die in Paris geleisteten Dienste
empfangen

Der Verfasser erzählt nun weiter daß Graf Arnim
hier in Ems den Minister des Innern Graf zu Eulen
burg und den liberalen und als treu ergebenen Patrioten
bekannten Domherrn Frenken vom Kölner Domkapitel
antraf Mit diesen beiden Herren habe sich Graf Arnim
in eine akademische Unterhaltung über den damals schon
von beiden Seiten mit Heftigkeit geführten Kultur Kampf
und über die Auffindung eines vernünftigen inoäus vivsnäi
eingelassen und dabei die Unvorsichtigkeit begange der An
sicht der beiden Herren zuzustimmen daß Gewaltmaßregeln
wodurch die Bischöfe zu Märtyrern gemacht würden das

Gegenth il von dem bewirken könnten was die Regierung
zu erreichen beabsichtige

Eine zweite Unvorsichtigkeit sei sodavn dadurch be
gangen daß zur selben Zeit in den unternchteten Kreisen
Berlins Graf Arnim als Nachfolger des angeblich erkrankten
Reichskanzlers genannt worden sei Beide Unvorsichtig
keiten gelangten zur Kenntniß des Reichskanzlers Der
Verfasser vermuthet daß der erste Fall durch den Grasen
Eulenburg der zweite durch den Botschafts Sekretair
v Holstein zur Kenntniß des Fürsten Bismarck gebracht
sei welcher von dem letzteren zur Berichterstattung über
seinen Botschafter sowie auch mit der Berichterstattung an
die Presse die allen anderen Beamten der Botschaft ver
boten war beauftragt worden sei Diese beiden Unvor
sichtigkeiten führt der Versasser weiter aus hätten bei dem
Fürsten Bismarck sofort die apodiktische Ueberzeugung vom
Vorhandensein eines hochverräterischen Planes begründet
ihn zu stürzen Dies folgert Verfasser aus einer Pariser
Korrespondenz der Köln Ztg vom Herbst 1874 welche
entweder von Herrn v Holstein aus Paris oder vom
Berliner Preßbüreau auf Grund des Briefwechsels mit
Herrn v Holstein an die Köln Ztg gesandt worden sei

Der Verfasser meint nun daß dieses ganze Manöver
gegen den Gras n Arnim in Szene gefetzt fei um ihn sei
nes wichtigen und ehrenvollen Postens zu entsetzen ihn po
litisch und womöglich auch gesellschaftlich todt zu machen

Falsche Anklagen beim Kaiser schnöde Behandlung unbe
gründeter Tadel frevelhafte Verdächtigungen in der Presse
Demüthigungen In den Augen der französischen Regierung
dies sind die mannigfaltigen Mittel die während zweier
Jahre abwechselnd je nachdem sich die Gelegenheit dazu
fand zur Anwendung kamen bis der Zweck erreicht wurde

Die Broschüre erzählt ferner wie Fürst Bismarck aus
einer im August 1872 in Frankfurt erfolgten zufälligen
Begegnung des Grafen Arnim mit dem dänischen Publizisten
Hansen die Vermittelung des Grafen nachgesucht um den
Fürsten Bismarck sür gewisse Wünsche des dänischen Hofes
günstig zu stimmen von welchem Vorfall der Graf dem
Fürsten Kenntniß gegeben die Ansicht hergeleitet der Graf
Arnim sei sein Widersacher und konferire gegen ihn mit den
Dänen In gleicher Weise erhebt der Verfasser gegen
den Fürsten Bismarck die Beschwerde daß dieser den Grafen
Arnim bei Gelegenheit der im September 1872 in Berlin
stattgehabten Drei Kaiser Zusammenkunft trotzdem er um
eine Besprechung gebeten um Informationen entgegen zu
nehmen nicht empfangen habe Interessant ist bei dieser
Gelegenheit die Mittheilung der Veranlassung weshalb der
frühere Staatssekretär im Auswärtigen Amt Herr v Thile
seinen Abschied genommen Der Versasser erzählt darüber
Folgendes

Der Fürst Bismarck hatte gerade a dem Tage wo
der Gras Arnim in Berlin ankam dem Staatssekretär
sagen lassen daß zwischen ihnen ein unheilbarer Bruch ein
getreten sei Herr v Thile hatte nämlich einem schrift
lichen Befehle Sr Maj des Kaisers folgend dem Kaiser
die Jnsignisn des Schwarzen Adlerordens überfandt welche
Se Majestät dem Oesterreichischen und dem Russischen
Botschafter Verleiher wollte während der Fürst Bismarck
abweichend von den Traditionen beschlossen hatte daß jenen
beiden Diplomaten eine niedrigere Dekoration gegeben wer

den solle Da Herr v Thile in diesem Falle statt der An
weisungen des Kanzlers denen des Kaisers gefolgt war so
erhielt er seinen Abschied

Amtlicher Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Versammlung

Montag den 8 November 1875
1 Am Hospital und Krankenhanse hat sich die An

nahme eines Hülfsheizers als nothwendig herausgestellt
Der Magistrat beantragt sich mit Annahme eines

solchen gegen 45 Mark Monatslohn einverstanden zu
erklären

Die Versammlung ist mit der Annahme eines Hülfs
heizers einverstanden und bewilligt das beantragte Lohn
für dies Jahr noch 92 M 5 Pf Vom Jahre 1876 ab
soll das auf eine 7 monatliche Heizungsperiode pro Jahr
315 M betragende Lohn in den Etat eingestellt werden

2 Der Kaufmann S Weiß welcher den Laden im
Anbau des Rathskellers das sogenannte Thürmchen noch
bis 3V September 1876 für des jährlichen Miethszins
von 168 5V4 M inne hat bittet um fernere mieths
weife Überlassung desselben nach Ablauf der jetzigen Mieths
zeit und offerirt eine Jahresmiethe von 1VV9 M

Bei der günstigen Offerte des Weiß befürwortet der
Magistrat den Miethsvertrag mit demselben auf fernere
6 Jahrs event bis zum Neu resp Umbau des Rathskel
lers wenn solcher früher eintreten sollte zu prolongiren
und beantragt sich damit einverstanden zu erklären was
geschieht

3 Nach nochmaliger Anhörung der Baukommission
und unter Bezugnahme auf den überreichten Beschluß der
selben beantragt der Magistrat

von der nachträglichen Einbringung zweier Flügelthüren
in der östl chsn Wand des neuen Stadtverordneten
Sitzungssaales und von der Umwandlung der Thür in
der nördlichen Wand in eine Tapetenthür Abstand zu
nehnun und sich damit einverstanden zu erklären daß die

bereits vorhasdenen Thüröffnungen in ihrer gegenwärti
gen Größe belassen werden und daß dieselben unter Be
schaffung neuer Thüren mit Beschlag auf der Saal
feite eine der Saaldekoration entsprechende Behandlung
nach Maßgabe der vorgelegten Skizze erhalten

Die Versammlung ist mit dem Antrage des Magi
strats einverstanden

Hierauf geschlossene Sitzung

Stanley s Erforschungen in Afrika
Von der auf Kosten des N A Herald und der

London Times ausgerüsteten Erfor chungs Expedition in
das Innere Afrikas unter Stanley s Leitung ist vom
Viktoria Nyanza See die erste fünf Spalten lange Nach
richt eingetroffen Der Viktoria Nyauza ist der ungeheure
afrikanische Binnensee aus dem der Nil strömt und der
zwischen dem Aequator und dem 3 Grade südlicher Breite
liegt Kein Wunder daß die majestätische Einsamkeit sei
ner Gewässer so viele Jahrhunderte hindurch von dem Fuße
keines Reisenden keines Forschers gestört wurde denn eine
tausend Meilen weite Wildniß breitet sich zwischen ihm
und dem Ozean wie zwischen ihm und dem Mittelmeere
Stanley ist nicht der erste der diese Wildniß durchdrungen
hat Aber er ist der Erste der sie mit einem von Men
schen getragenen Segelboote der Lady Alice durch
drungen hat und der dann an Bord dieses Bootes zehn
Wochen lang die Fluthen dieses SeeS der den Nil speist
durchfurchte

Wir wollen die Einzelnheiten aus der ersten Zeit sei
ner Wanderung hier nicht wiederholen Genug wenn man
sich dessen erinnert daß der tapfere Forscher am 15 No
vember 1874 Zanzibar an der Ostküste Afrikas verließ
und daß er am 13 Dezember auf den gelben Sandsteiu
felsen von Usagara im Inneren rastete Bis dahin war
er die Karawanenstraße gezogen die er selber erprobt als
er Livingstone suchen ging Die nämliche welche auch
Cameron pilgerte um den Lualaba zu schauen und dann
in der psadlossn Wildniß Zentral Afrikas zu verschwinden

Von Usagara wandte Stanley sich nordwärts Aber
vierundsiebzig Tage lang hatte er zu marschiren bis er den
Viktoria See schaute Und unter welchen Umständen zu
marschiren Dicht verwachsene Wildnisse von Euphorbien
Akazien und Dornen aller Art waren mit der Axt zu durch
dringen Ungeheure Sümpfe zu umgehen wenn nicht gar
zu durchwaten Als Leitstern keinen eingeborenen Führer
denn diese Elenden liefen eben so oft fort als sie ange
stellt und bezahlt worden waren sondern nichts als den

Dabei quälte die dreihundert Mann der Karawane
oft der schrecklichste Hunger Keine genießbare Frucht in
den Wäldern kein Stück Wild im Bereich der Flinten
Einmal konnte nichts zu essen aufgetrieben werden als zwei
junge Löwen Auch an Wasser fehlte es oft Tage lang
Alles das erzeugte im Verein mit der furchtbaren Hitze und
den dazwischen eintretenden tropischen Regenstürmcn Typhus

und andere gefährliche Fieber So waren die 3VV Mann
zu Uoeriveri auf 28V geschmolzen

Doch hatten die kühnen Pioniere noch gefährlichere
Anfechtungen zu bestehen Im Thal des Lerwumbuflufses
der in den Viktoria Nyanza strömt wohnt das kriegerische
Volk der Wakuru Mit der äußersten Vorsicht hat Stanley
diese starken und stattlichen aber äußerst mißtrauischen
Menschen behandelt Trotzdem habe sie ihn zuletzt über
fallen Es war an einem Vormittag und die Leute von
Zanzibar theils mit Holzfällen theils mit Wasserholen be
schäftigt als Plötzlich durch die Dörfer und Hütten der
Wakuru im Umkreise das Kriegsgeschrei hallte Hehnl
A Hehu Und sie sammelten sich mit Bogen und Pfei
len Keulen und Speeren und umringten das so gut wie
nicht befestigte Lager

Was wollt Ihr fragte die an ihren Adlerfedern
kenntlichen Häuptlinge der Dolmetsch Einer eurer Leute
hat uns Milch und Butter gestohlen Dafür verlangen
wir Genugthuung Wie viel lautete die Gegen
frage Vier Ellen Kattun gaben die von drüben zur
Antwort Die vier Ellen Kattun wurden gegeben und die
Führer zogen sich ein wenig zurück Allein nun zeigte sich
daß die Diebstahlsgeschichte blos Borwand gewesen war die
jungen Leute von Wakuru wollten kämpfen

Der Ernst der Lage wurde so handgreiflich daß
Stanley Munition vertheilte und die nöthigsten Befesti
gungen vornehmen ließ Während man aber noch damit
beschäftigt war kam einer der Männer der Expedition aus
dem nahe gelegenen Walde über die Lichtung gelaufen ein
Speer hatte ihn schwer in die Seite und ein Pfeil im Ge
sicht verwundet Sein Kamerad Suliman so berichtete er
athemlos sei gelödtet

Alle Mann zu den Waffen Sechszig auf die Lich
tung hinaus vor das Lager Sechszig andere umschanzen
die Lagerhütten mit Dornen Die Uebrigen bauen hölzerne
Schutzwehren im Innersten Aber kaum hatte man diese
Befehle auszuführen begonnen als ein Hagel von Pfeilen
und Lanzen aus der dichten schwarzen Masse da draußen
hereinsauste Nun gaben auch die sechszig Vorposten Feuer
Eine Salve und wieder eine und noch eine bis die An
greifer flohen

Ein Theil des Stanley schen Schreibens enthält topo z
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graphische Angaben theils Ortsbestimmungen und theils
geographische Namen

Der London Daily Telegraph meldet ferner daß
Stanley dann in zehn Wochen den ganzen großen See auf
ssiner Lady Alice umsegelt daß er den König Mtesa am
nördlichen Ufer des Nyasza besucht hat und daß er schließ
lich seinen Ausgangspunkt Kanehvi reich an Beobachtungen
und Kartenskizzen wieder erreichte Von dort gedenkt er
nach dem Albert Nhauza zu gehen um zu sehen in wie weit
Livingstone s Angaben über die eigentlichen Nilquellen zu
treffend sind

Lands und Hauswirthschaft
Ueber das Abblatten der Rüben Vielfach

stößt man noch auf das Verfahren daß die Rüben abge
blattet werden Dies ist aber entschieden verwerflich denn
diese Futtergewmnung geschieht immer wenigstens auf Kosten

der Qualität der Rübe Die Zeit wo die meisten ausge
wachsenen grünen Blätter vorhanden sind darf man mit
Recht als den Zeitpunkt der Ablagerung der Stoffe in der
Rübe bezeichnen und sind deshalb schon alle Beschädigungen

der ausgewachsenen Blätter insoweit es eben möglich ist
aui s Sorgfältigste zu vermeiden Die schlimmste Beschä
digung besteht aber unbedingt im Abblatten also der gänz
lichen Entfernung jener Blätter Wird die Entblätterung
auch nur auf die größten vollständig ausgewachsenen Blätter
beschränkt so stört dies doch das Wachsthum der Rüben
Höchstens dürfen die gelbwerdenden Blätter abgenommen
werden was sich aber wieder wenig lohnt da sie fast gar
keinen Futterwerth haben Ist man überhaupt mit dem
Futter Nicht knapp daran so läßt man am besten bei der
Ernte die Blätter als Dünger dem Boden zurück indem sie
hier äußerst wirksam sind Sollten jedoch die wirthschaft
lichen Verhältnisse eine Blattbenutzung der Rüben gebieten
so ist es rathsam dafür ein besonderes Feld zu bestimmen
das dann hauptsächlich der Blattbenutzung wegen gepflegt
und entsprechend mit sehr in das Kraut treibendem Dünger
namentlich Jauche behandelt wird

Literarisches
Die von Ernst Eckstein redigirte im Verlage von

Joh Fr Hartknoch in Leipzig erscheinende Deutsche
Dichterhalle bringt in ihrer neuesten Nummer fol
genden interessanten Inhalt Der Gladiator von Hermann
Lingg Eine Parenthese vom Verfasser des Neuen
Tanhäuser Meine Muse von Max Schlierbach
Schein und Sein von Felix Holm Klage von Adelaide
von Gottberg Frage und Antwort von Albert Lindner

Aus der Kindheit von Julius Sturm Essad von
Hermann Böhnke Auf dem Tmolos von Robert Hamer
ling Hugo Gaedcke j von Gustav Haller Doktor
Falk von Dr van Hoffs und vr Matthias Vermischte
Mittheilungen Offener Sprechsaal Briefkasten

Provinz
Die Einberufung der neuen Provinziallandtage

der Provinze Preußen Brandenburg Pommern Schlesien
und Sachsen ist für die ersten Tage des Januar k I in
Ausficht genommen

Se Majestät der König haben den bisherigen
Apellationsgerichls Rath Kanngießer in Magdiburg auch
für die Dauer des ihm verliehenen Amtes als Ober Tri
bunals Rath zum Mitgliede des Königlichen Gerichtshofs
für kirchliche Angelegenheiten ernannt

Zeitz November Von dem trefflichen Geiste
der unser Stiftsghmnasium beseelt legte der am heutigen
Vormittag in der Aula abgehaltene Fest Aktus ein beredtes
Zeugniß ab Es galt den Gedächtnißtag Luthers Schil
lers und Scharnhorsts zu feiern und geschah dies in
einer gleichzeitig so klassischen und echt patriotischen Weise
wie dies eben nur auf einem deutschen Gymnasium möglich

ist Nach einer von dem Primaner W Kritzinger gehal
tenen lateinischen Rede die Luthers wahre Frömmigkeit
und seinen echten deutschen Muth verherrlichte wurde eine
Reihe von Gedichten vorgetragen die bedeutsame Momente
aus dem Leben Luthers darstellten Hiernach wurde Schil
lers Leben und Dichten verherrlicht und dann auch der
Leipziger Schlacht c gedacht Zum Schluß fand die Ver
theilung der von dem Domkapitel gestifteten Luther der
von dem Schillerverein gestifteten Schiller und der von
Robert Baumann gestifteten Scharnhorst Prämie statt

Von der Unstrut Wer die Berge von Zucker
rüben sähe die au den Ufern der Unstrut jetzt lagern und
in die Kähne geladen werden würde darüber ins Klare
kommen warum man das Stückchen Erde hier Goldene
Aue nennt Die diesjährige Kampagne soll brillant sein
die Fabriken zahlen 1 Mark pro Centner Der Frost
hat wenig Schaden gemacht ist auch f on wieder eiuem
milderen Wetter gewichen Die Wege sind grunvlos und
kaum zu passiren

Vermischtes
In Görlitz wurde am 6 d zum 3vvjährigen

Gedächtniß des Geburlstages des Görlitzer Naturphilosopheu
Jakob Böhme eine einfache aber würdige Eunmrungs
feier veranstaltet zu der hauptsächlich die Jnnuvgsgenosseu
Böhme s die dortigen Schuhmacher den ersten Anstoß ge
geben hatten Auch die oberlausitzische Gesellschaft der
Wissenschaften veranstaltete eine Ermnerungsfeier zu Ehren
Jakob Böhme s Das in Görlitz erscheinende Evangeli
sche Kirchenblatt gedenkt des Tyeosopyen in eingehenderen
Artikeln indem es zugleich ausdrücklich bemerkt damit ge
wissermaßen eine Ehrenschuld gegen die Manen des Man
nes abtragen zu wollen dem seinerzeit gerade von den
Vertretern der Kirche in Görlitz manches Unrecht gesche
hen sei

Schlangenbiß In unmittelbarer Nähe der
Sude dem Grenzflußchen zwischen Mecklenburg und Han
nover wurde im Herbst d I ein kleiner Knabe von emer
Kreuzotter gebissen welcher Biß fast den Tod des Jungen
verursachte Der Knabe welcher am Ufer der Sude spielte
hatte die dort kriechende giftige Schlange für einen Aal
gehalten denselben für eine guie Prise erklärt und auf dm
Arm gelegt um den das Thier sich mehrfach wickelie und
wieder löste ohne den Knaben zu verletzen Spielend hatte
dann der Knabe das Thier auch an eines seiner Beine ge
setzt um das es sich ebenfalls sofort geschlangelt Ais der
Kleine des Spielens überdrüssig wurde und die Schlange
vom Bein wieder abnehmen wollte mochte er sie wohl et
was zu unzart angefaßt haben Die Schlange biß darauf
den Knaben Die Geschwulst nahm sofort einen bedroh
lichen Charakter an und das Leben des Kindes schwebte
lange in größter Gefahr We gefährlich der Biß einer
Kreuzotter ist hat man kürzlich auf einem Gute in der Um
gegend von Schwerin erfahren Ein sehr werthvoller
Jagdhund welcher vor einer Kreuzotter stand wurde von
derselben in die Schnauze gebissen und nach etwa 15 Mi
nuten war der Hund todt Die an manchen Orten vor
genommene Verminderung der Störche zum Schutze und
zur Ausbesserung der niederen Jagd sowie die durchaus
thörichte Verfolgung des Igels welche den giftigen Schlangen
ungemein nachstellen haben wohl zur Vermehrung der
Schlangen und namentlich der Kreuzotter in letzter Zeit
wesentlich beigetragen

Kuustnotiz
Händel s Israel in Egypten eine der

hervorragendsten Schöpfungen des unsterblichen Meisters
auf dem Gebiete des Oratoriums w rd in unserer Nach
Karstadt Leipzig in der dasigen Thomaskirche am
19 d Mts Nachm 5 7 Uhr durch den berühmten
Riedel schen Gesangverein in großartiger Weise zur
Aufführung gelangen Im Chor und Orchester sind in dem
doppelchörigen Werke gegen 5W Personen mitwirkend die

Solopartieen werden ausgeführt von namhaften Solisten
und die Gefammtleitung des Concertes befindet sich in den

bewährten Händen des Herrn Professor C Riedel
Freunden geistlicher Musik steht daher in diesem Concert
ein eben so hoher als seltener Kunstgenuß bevor

Verein für Erdkunde
Sitzung

Dienstag den 16 November Abends 7 Uhr
im Saale des Kronprinzen

Tages Ordnung
Vortrag des Herrn vr Nachtig al

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Karten
gestattet Die geehrten Mitglieder können diese Eintritts
karten für sich ihre Damen und einzuführenden Gäste von
dem Vereinsbolen unentgeltlich in Empfang nehmen

Nach dem Vortraz findet zu Ehren des berühmten
Afrika Reisenden ein Festmahl statt für welches auch die
Theilnahme der Damen erwünscht ist Couverts Z 3 Mark
können bei dem Vsreinsboten wie bei Herrn Schütz bis
zum 15 November gezeichnet werden

Hallesche Produkten Börse vom 11 November
Getreidegewicht netto Preise mit Ausschluß der Courtage

Weizen 1000 Kilo Geschäft ruhig Preise unverändert alter feiner
210 222 M bez neuer 198 210 M bez geringer entsprechend
billiger

Roggen 1000 Kilo wie zuletzt 177 186 M bez
Gerste 1000 Kilo ruhig Preise unverändert Landgerste 180 192

M bez Chevalier bis 210 Mark dez
Gerftennialz S0 Kilo ohne Absatz am Platze im Versandt hiesiger

gefragt 15 15,50 M bez
Hafer 1000 Kilo knapp 175 180 M bez
Hülsenfrüchte 50 Kilo Linsen nach Qualität 13 18 M bez Vikto

ria Erbsen 12,50 12,90 M bez kleine 11,5 12 M bez
Bohnen 8,25 M bez

Kümmel 50 Kilo fest 39 40 M bez
Wicken 1000 Kilo
Mais 1000 Kilo loco alter 150 M bez neuer v Nov /Dezemb

129 M bez
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 M bez
Kleesaaten 50 Kilo
Oelsaaten 1000 Kilo ohne Angebot
Stärke 50 Kilo bei leidlicher Nachfrage unverändert 25,50 26 M

bez feinste Stuben höher geHallen
Spiritus 10,000 Liter pCt loco unverändert Kartoffel 46,70 Mk

bez Rüben 44,30 M bez
Preßhese 1 Kito
Rüböl 50 Kilo unverändert 34 M bez
Prima Solaröl 50 Kilo Nachfrage und Preise ohne Aenderung
Petroleum deutsches 50 Kilo do
Rohzucker 50 Kilo
Rübensyrup 50 Kilo
Rübenmelasse 50 Kilo
Pflaumen 50 Kilo unverändert nach Qualität 8 11 M bez
Kirschen 50 Kilo ohne Angebot
Kartoffeln 1000 Kilo Speise bis 39 M bez Brenn ohne Nachfrage
Oelknchen 50 Kilo loco hiesige 8,50 M bez fremde billig zu haben
Futtermehl 50 Kilo 8,25 M bez
Kleie 50 Kilo Roggen 6 7 M bez Weizen 4,50 4,75 M bez
Heu 50 Kilo 6 M bez
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Ergebnisse des Kohlenbergbaues des Halle schen
Steinkohlen

Regierungsbezirke
Zahl der betriebenen Bergwerke
Mittlere Gesammtbelegschaft derselben

Durchschnittspreis für 1 Hectoliter Kohlen
Werth der im 3 Quartal verkauften Kohlen

Natnraleinnahme
Kohlenbestand am Anfange des 3 Quart
Neue Förderung im 3 Quartal

dazu Uebermaß
Zusammen

Natnralansgabe
Absatz im 3 Quartal
Eigener Bedarf der Bergwerke

dazu Einmaß

Zusammen

Kohlenbestand am Schluß des 3 Quartals
Vergleich mit dem Borjahr

Förderung im 3 Quartal 1874
dieselbe war also für 1875 größer um

geringer m
Absatz im 3 Quartal 187 4

derselbe war also für 1875 größer um

geringer um 8 700Der ganze Absatz bis Schluß des 3 Quartals betrug

im Jahre 1875 239 1471874 279 919

Oberbergamts Distriets im 3 Quartal 1873
Braunkohlen

Merseburg Merseburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a/O Stettin Summe
3 224 42 11 90 2 369

404 7 408 3 480 601 2 440 2 13 950 Mann
120,z 24,5 24,4 20 25 Pf

122 890 3 458 598,g 1 702 S71 145 082 732 959 6 039 210 gg Mark

als 36 906 4 248 610 382 209 232 463 455 140 11 612 5 330 034 Hectoliter
110 691 13 901 577 6 631 577 655 462 4 069 298 25 257 914

1842 4 769 345 3344 8 458
149 439 18 154 956 7 014 131 887 925 4 527 782 11 612 30 596 406 Hectoliter

102 141 14 137 681 5 729 362 595 087 3 541 019 24 003 149 Hectoliter
20 240 999 736 486 066 52 298 288 228 272 1 826 60V

766 25 081 1 637 104 882 131 600

123 147 15 162 498 6 215 428 649 022 3 934 129 272 2s 96i 349 Hectoliter

26 292 2 992 458 798 703 238 903 593 653 11 340 4 635 057 Hectoliter

V 132 854 14 230 959 6 748 070 636 138 4 116 045 25 731 212 Hectoliter
19,324

u 22 163 329 382 116 493 46 747 473 298
110 841 14 073 089 5 639 839 591 797 3 707 992 2 4 012 717

64 592 89 523 3 290 55

38 452 204
40 949 266

18 206 416
20 676 106

1 787 2S4
1 814 162

166 973

11 560 905
11 488 664

9 S68

70 006 779
74 928 198

also für 187S mehr

weniger 40 772
Es stand noch eine Stemkohlengrube in dem zum District gehörigen

2 497 062
Theile der Landdrostei

72 241
2 469 690 26 908

Hildesheim im Betrieb jedoch ohne Förderung nur mit Stollenbetrieb

Hectoliter
4 921 419

Kür die Redartion verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckerei des Waisenhaus
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